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Das Glöcklein des Glücks. 

Seidl. 

Melodram. 

Rieh. Bartmuss, Op. 31. 
Dem Recitator, Herrn Hofschauspieler Joh. Calm freundlichst gewidmet. 

Der König lag am Tode, 
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seinen Sohn ; er nahm Händen und wies ihn auf den Thron. „Mein Sohn" so sprach er zitternd, „mein 
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den lass ich 
Dir; doch 
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nimm mit meiner Krone noch dies mein Wort von mir: Du denkst Dir wohl die Erde noch als 
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ein Haus der Lust; mein Sohn , das ist nicht also, sei dessen irimbewusst.Nach Eimern zähltdasUnfflück.nach 
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Tropf en zählt das Glück; ich geb in tausend Eimern zwei Tropfen kaum zurück." 

J M M , I CM> , I r±= 
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Der König sprichts 
und scheidet 
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sieht noch rosenfarben die Welt im Maienlicht 
Allegro. 



Zu Throne sitzt er lächelnd, be- 




weisen will er klar, wie sehr ge täuscht sein Vater von düsterm Geiste war. 
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auf das Dach des Hauses,grad' 
über seinem Saal, worin er 
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schläft und sinnet und sitzt beim frohen Mahl, lässt er ein Glöckl ein hängen von 
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Silberklang, das läutet wenn er unten nur leise rührt den Strang. Den aber 
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Land, so oft er sich recht glück lich in seinem Sinn empfand. 
Andante. 
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Und traun _ zu wissen glaubt 
er's_ da wird kein Tag ent- 
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fliehn, an dem er nicht mit Rechten 
das Glöcklein dürfe ziehn._ 
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Einst tritt er voll des Glückes 
erhörter Freundschaft hin: 
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„Mein Glück, mein Glück," so 
ruft er, muss ausgeläutet sein ! 
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Moderato. 

Da kommt sein blasser Kanz ler, und murmelt bang und scheu: Herr, blüht denn auch dem König hinieden keine 
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Allegro. 

Da stürmts herein zum Saale, Herr König, siehst Du drüben den Rauch, den Brand, den Strahl? So rauchen 
da fällt's vor ihm aufs Knie. unsre 




Hütten, so blitzt des Nachbars Stahl !_„Ha, freche Räubert donnert der Fürst in wildem Glühn, und statt des 



F" vVf' 1 '' f ^y= 



v * * r ■ rr p 



m 



W ^ 



ff 



b: 

77 




% 



m 



b: 



b: 




zr 




Glöckleins muss er sein rächend Eisen ziehn. 
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Schon bleichen seine Haare, vor Dulden wird er schwach, und stets noch schwieg das Glöcklein auf seines Hauses 
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Adagio. 
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